
stigen Kraiften, die S1E pragten, auseinandergesetzt hat Gestéhieht das nicht, dann
droht die Gefahr, daß die Sıcht stark verengt und der Eindruck der Selbstgenug-
samkeıt erweckt wırd KEs s€e1 nıcht verschwıegen, da die vorliegende Darstellung
‚War nıcht ımmer, ber doch weithin etiwas engmaschig ausgefallen ist. Glazık

Hiıstoria Missıonum Ordinis Fratrum Mıiınorum. ı88 Africa. Secretariatus
Miss1ıonum O.F.M./Via Marıa Mediatrıce, 25, Rom 1967; 193

Von Anfang verstand sıch diıe franzıskanische (Gemeinschalit als missıonarısch.
Franzıskus selbst gab ihr durch Wort und Beispiel den missionarıschen lan Das
blieb auch 1m Laufe der Jahrhunderte 5 WCNN auch nıcht immer mıt derselben
Intensität: +E lebendiger der Ordensgeist un die Regeltreue blühten, desto gTrO-
er un! stärker entfaltete sich der missıonarısche Eifer“ un:! umgekehrt (8) Der
vorliegende and behandelt diıe Missionstätigkeit der Franzıskaner 1n Afrıka,
VO  - den Anfängen bis ZUT Gegenwart. Die weıter zurückliegenden Epochen WCI-

den naturgemälßs wenıger ausführlich behandelt, dıe jJjungste Vergangenheıt un
Gegenwart dagegen biıs 1Ns einzelne geschildert, oft bıs ZUT Aufzählung der Mıs-
S10Nare, der Stationen, Mitarbeıiıter und Werke Be1 der Darstellung der Missjons-
arbeit 1mM Kongo wurde die Untersuchung LLUT: bıs 1963 durchgeführt, die tra-
gıschen Ereijignisse 1 Herbst 1964 werden leiıder nıcht mehr berührt: s1e hätten
ohl auch den Rahmen gesprengt. Miıt echt wırd autf die Leistungen eines

J1 empels und anderer hıngewılesen, die die afrıkanische Seele VO  w innen her
verstehen und ıne ihrer Mentalıtat entsprechende deelsorgsmethode ZU-

arbeıten suchten. Der and ist ein Zeugnı1ıs des missionarıschen (seistes des Ordens
un!: dıent seinen Mitgliedern ın aller Welt als Information Uun: Ansporn, ist
ber auch für andere interessierte Kreise VOI Nutzen un! Wert Die Darstellung
ist hne Pathos, die Berichterstattung gründlich und gediegen, und be1 aller Ge-
dräangtheit hıetet S1C das, Was S1€ bieten soll ein solides un: erfreuliches ıld des
missionarıschen Zeugnisses dıeser großen Ordensfamiulie.

Walpersdorf-Herzogenburg (Österreich) Frıidolin Rauscher

Hoekendijk, Johannes Christian: Kirche UN JolkR 2n der deutschen Mis-
sionswiıssenschaft ET olk 2ın de Duitse zendingswetenschap. Amster-
dam 1948 eco Buchereı, Neudrucke Berichte A4Uus dem 20 Jh
35) Kaiser/München 1967; 354 S 20,—

An sich scheint verwunderlich, dafß ıne Dissertation ın Übersetzung „Von
einıgen Kürzungen abgesehen unverändert erscheint, W1e S1€E VOoOrT fast ZWanzıg
Jahren geschrieben wurde“ 297) Hrsg. begründet das 1m Vorwort damıt, da
einerseits dıeses Werk „nach W1€e VOT den Standardwerken der Miss1ionswI1s-
senschaft zahlt“ und „ZUM anderen das IThema auch ber den CNSCICH Rahmen
hınaus NCUC Aktualıtat CWAaNnNNnN, als dıe Bedeutung der ‚miss1ıonarıschen Struktur
der Gemeinde‘ entdeckt wurde“. Man wiırd SCIN zugestehen, daß beide Gründe

echt bestehen und iıne verspatete Neuausgabe rechtfertigen. Man hätte +E+
doch ine aut den neuesten Stand der Forschung un: Literatur gebrachte Ausgabe
Vorgezogen. Die reichlichen un! sehr nutzlichen Literaturangaben, die mıiıt
den wertvollsten Beitrag diıeser Arbeit darstellen Die holl Ausg. hat überdies
noch eın gegliedertes Literaturverzeichnis), schließen 1945 VT versucht aller-
dings 1n einem Postskrıptum 1966; 297—354) se1ne jetzıgen Ansıchten und Stel-
lungnahmen den 1m Buch angeschnittenen Problemen aufzuzeigen und diıe
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Diskussıon ın seinem 1nnn weıterzuführen, leider sehr sprunghait un sporadısch.
In dıesem Zusammenhang bietet auch Literaturhinweise AadUus etzter eıt

Das eigentliche Anlıegen des VT ist dıe mıssıonsmethodiısche FYrage nacn der
„Indigenisatıon der Kırche”, ihre „Heimischwerdung“ als „bodenständıge Kirche“.
Er siıeht un! verfolgt den anNnzZCH Fragenkomplex unter der Sicht „Kirche un
Volk”, un! ZW al W1€e dieses Verhältnis in der deutschen Missionswissenschaft g_
sehen Uun! verstanden wurde, VO  - ZINZENDORF bıs auf FREYTAG un: HaAr-

Alle wichtigeren Erscheinungen und Größen der deutschen Missions-
wissenschaft, cdıe sıch /AÄ dieser Frage geäußert haben, kommen entsprechend ihrer
Wichtigkeıit Wort el (17—110) Das ‚Missıonsjahrhundert‘ ın Deutschland
behandelt Kırche un olk ın der deutschen Missionswissenschaft des Ih be-
gınnt allerdings schon mıt VO ZANZENDORF (1700—60) und SPANGENBERG
(1704—92) und schließt mıt W ARNECK (  —  ) el 11 (111—217) ıst
Kırche UN olk ın der NEUECTEN Adeutschen Missıonswissenschaft gewıdmelt. Vit
begnugt sıch ber nıcht mıt eıiner beschreibenden Darstellung, sondern zeıgt die
Hintergründe un zeitgeschichtlichen Zusammenhänge auf (so austuüuhrlich
21—4353: 111—129), gibt kritische Zusammenfassungen 98—110) un wıdmet den
SaAaNZCH eıl 111 219—295) eıner Konfrontatıion, einer Auseinandersetzung seıner
eigenen Auffassungen mit dem erständnis VO  — „Kırche un: olk“ der deutschen
Missionswissenschattler.

Das Buch ist ine reiche Fundgrube VO  w Materiıal un:! Literatur, VO  — wertvollen
Gedanken, Hinweisen, Anregungen und kriıtischen Stellungnahmen. Letzteres ist
ber se1ın neuralgıscher Punkt. Dem bedeutenden Sachwissen des Vt entspricht
nıcht immer e1IN objektives Sachurteil. Er schreıibt aus einem gewıssen Affekt

Begriffe WI1IE Volk, V olkstum USW., dıe als romantısch, neoromantısch
der auch Lypisch deutsch stigmatısıert. Das ist aus seiner holländischen
Mentalität verständlich, terner aus seiner berechtigten Weigerung, Kırche un
Mission miıt romantıschen Vorstellungen verquicken; VOT allem ber aus seinen
Erlebnissen der natıonalsozıalıstischen eit .Das Buch wurde während der deut-
schen Besetzung der Niederlande konzipilert, größtenteils 1ın Verstecken und
Schlupfwinkeln un! unter der ständigen Bedrohung der Entdeckung“ 301) ın
eiıner Zeeıt, welche dıe Begriffe olk un!: Volkstum, Tut UN Boden für dıe eıgene
Propaganda Schlagworten entleerte. Daher seıne oft einseıtige Kritik, uch
Irüheren Autoren gegenüber, denen nıicht immer voll gerecht wiırd, zumal be1
einseitiger Auswahl der Zantate und Texte Er wiıttert hinter den Texten oft
1e] Von dieser Romanktık, VO  «} diesem „typisch deutschen“ erständnis VO  - Volk
un: Volkstum. Andererseits bezieht iın seinen eigenen kritischen Bemerkungen
un: Zusammenfassungen, zumal in seiner Konfrontatıion, manchmal „eELtWwas
selbstverständlich un apodiıktisch ” se1ine Stellung, hne s1e immer genügend
unterbaut un begründet haben Bei aller Lebendigkeıt wirken Stil un:
Gedankengang vieltach verwirrend un: schwier1g, weıl vıel Nebengedanken,
Eıinfälle un: Seitensprünge mıt eintließ en un! die geradlınıge Gedankenführung
erschweren. Die Sprache ist zudem noch miıt eıner Fulle VO  =) ZUuU eil wen1ıg BC-
bräuchlichen Fremdwörtern durchsetzt und miıt viıelen ausführlichen englischen
un französischen Zaiutaten belastet. Es zeugt VO  w} der ehrlichen selbstkritischen
Haltung des VE WECNN selbst jetzt VO  — seinem Buche sagt „Gern wuünschte ich

mır etwas weniıger ambıtiös un prätent1ös hne all dıe pedantische Bes-
SserwIıisserei des Neulings nıcht mehr unerbittlich streng, uüuberall Unheil
wıtternd, überall dıe Mefiflilatte der augenblicklichen rthodoxie anlegend, sondern
mıiıt 1e] mehr offenen Fragen 298) Irotz der genannten Maängel bleibt
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jedoch echt bestehen, W as ICEDOM (M1ss210 De: schreıibt: „Die deutsche
Mission hat sıch durch se1ine Veröffentlichung ZUT Besinnung rufen lassen, un
Hoekendijk verdient, da{fß sıch die deutsche evangelische Theologıe miıt ıhm be-
schäaftigt. Er hat azu sowohl kiırchengeschichtlıche, exegetische, systematische un!
missionswissenschaftliche Herausforderungen geboten.“ uch der katho-
lısche Theologe un! Missionswissenschafttler wird dankbar dafür seın, da{iß NUunNn

iıne deutsche Übersetzung vorliegt.
Kom Johannes Schautte SV:D

Horner, Norman Zendıing CN MALSS1EC. ken vergelijkende studie OVCTLF

de protestanitse rooms-katholieke mı]ssı0oNaıre strategıe |GLr0ss and
Grucıfix ın 215S10N. Abıngdon Press/New ork Uıtg rand/Hıl-
CTSUIN 1967; 195 P-., gld 12,90

Ce volume entre dans 19391 collection: De („rote —“ecumene Interrelıgzieuze
ontwikkelingen, dirıgee par Comite chretien interconfessionnel CN esprıt de
rapprochement. I1 repond parfaiıtement but, Cal l’auteur, ancıen m1ıss1ionNNaAalLrE

Cameroun, professeur de missiologie c@cumen1que Amer1que, veut «Jeter
des pOonts de comprehension recC1proque» (195 Bıen SUr S  - d’actıviıte
missıionnaire est faıt «d’un poınt de VUu  @' protestant» (9 COIMMNINEC 11 est 1enNn NOTLT-

mal; et 11 dıt sagement QJuC «110U5S5 SdENONS rıen nıer qu 1 exıste des differen-
CCS ımportantes» (10) entre catholiques et protestants. ajoute tOout Aaussı
sagement qQuC «le dialogue @cumen1que signılle AUCUNEC facon quc NOUS

devons faıre des COmMpromı1s VECEC I1a verıte» 14) Gependant, dans la pratıque,
lıvre est ecrıt de la facon la plus paısıble et la plus fraternelle:;: n etaıt pas

tellement facıle, CAT: "auteur $aıt U1lCc e  {A  tude comparatıve des M1SS10NS protestantes
et des M1SS10NS catholiques, et de tels paralleles peuvent tacılement devenır tres
delıcats: pourtan HOrRnErR reussıt parfaıtement exXxprımer SCS jugements
tres generalement fort justes, notfre estime SCS crıt1ques SC5 doutes qu1
sont souvent aussı les notres d’une facon toujours ponderee, courtoıse el
finalement constructiıve. uon s’arrete pas quelques petıtes CII de
detaıl dans L’intormatıon (quı de NOUS nen feraıt pas parlant des 1NO11-

catholiques”?); qu on Iıse pas lıvre LTOp vıte, e B l’auteur, bon anglo-
9 VOyaSC f{Travers les faits POUT exprimer les 1dees (ce quı est plus SUur QuUC
de s’envoler dans les generalites). Le volume traıte pratıiquement, d’une tacon
naturellement rapıde, {OUS les aspects de la mM1SS10N, qu ıl repartıt CI S1X
tıtres: but missionNNaAaILTE de l’Eglise; les QuvrIiers de la M1SS10N; "autonomı1e des
Jeunes Eglises; ”’action SUT le mılıeu non-chretien: l’enseıgnement; les (©UVICS

medicales et socı1ales. Qui lıra CCS appreclations d’un homme sincere et Ouvert
(tant SUur les M1SS10ONS proftestantes qu«c SUTr les m1ss10ns catholiques) et prendra le
em  S d’y reflechir, sentira renouveler POUL lu1, MO1Ns partıellement, la
physionomie traditionnelle de certains problemes.

Joseph MassonLouvaın/Rome

Katholisches Missıonsjahrbuch der Schweiz Annuaire MLSSLONNALTE
catholıque de la SuU1SSE Schweizerischer Katholischer Missıons-
rat Schweizerischer Katholischer Akademischer Missionsbund/Fribourg
(Reichengasse 34), 124 S 5,—-

„Die Kolonialmächte gıngen, die Missionare blieben und entdeckten
plötzlich, ihrem eiıgenen Erstaunen, dafß S1EC auch hne koloniale Krücken


